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&in dentfdyes Bidyterleben.
Sdanfpiel in 5 Aufyiigen, nad) Otto Mi(ler's gleidnamigem Roman, von Fo H. Mofenthal

N af’ fie's nur immer fingen, denn ed wird balv verflingen” Diefe Worte Udthe's
fommen mir gleidh in dben Sinn, wean die Mittelmafigteit ihre Producte vor und ausbreitet und
fih bie von der Menge ibr dargebotene Krone flolz auf das Haupt fept. A

Mit einem derartigen Grjeugniffe haben wir e8 hier an thun, durdjbrungen von dem Gefihle
ber RNothwendigleit die gange Gattung foldyer Reiftungen und ifre furdytbaren Sonfequenzen einmal
naher gu beleudyten, dba biefelbe mehr als je die deutjdyen Bihnen in BVejdlag nimmt und den Ge:
fdmad und JInfinct des Publifums ju ververben und ju vernidyten drofht.

Rady der Ausfage bedeutender Manner hat Wien, im BVergleidh mit ben gréferen Stidten
Demt{hlands, nod) am meiften den Inftinct fir dbas BVefjere in der Kunft fid) bewahrt, tropvem,
paf die Aftermufe nirgends dominivender und die Bilbung an feinem anbdeven Orte {dhlechter bejtellt
wat und ift, ald Hier. . ) :

Bevor wiv daher an die Sadhe felbf gehen, fei e ung geftattet, cinen Furzen Blidk auf die
Bergangenheit und Gegenwart der Hofbiibme ju werfen.

Als nod) Kopebue und Jffland in gany Dentfdhland fir Anfang, Hehe und Gnde der drama-
tifdhen Kunft galten, fihrten diefelben aud) in Wien ptas Steuerruder des Hojburgtheaters, und
vahrende Phrafen, pifante Handlung, fogenannte moralijhe Tenvenz, Hatten aller Hergen fich be-
madtigt. Man weinte iber ,Menfdyenhap und Reue,” erbaute fid) an der ,filbernen Hodyeit,” war
ex{dyiittert von der tragifdhen Gewalt im ,Spieler,” und lief nur von Jeit ju Seit aus bewuptlofer
Pietas einem Wallenftein, Gamont und Hamlet Gevedtigleit widerfafhren. Nun famen die Schid:
fals-Tragovien: Millner, Honwald, Werner wurden als fette Viffen verfdlungen, bis Grillparer
mit feinet Savpho die Aufmertiamtcit des Bublifums anf edlere Stoffc lenfte. — Wit vermeiven
es, auf Raupad) und Gonforten und ihre Devrfdaft iber die Gemither hinymweifen, ba wir blos
flichtig die Hauptmomente gu bevihren haben.

Rady Orillparzer trat Friedridh Halm anf und ohne die ehie Vegabung diefes Didyters nur
im @eringflen in Abreve ftellen ju wollen, behaupten wir dennody, daf fein ,Sohn der Wilonis”
viel gur Verderbnif des guten Gefdhmades beitrug, denn die Damen fdwammen in Thranen, bdie
Manner faudhjten aber den genialen Griff, mit vem Halm  JIngomar feiner griedrijden Geliebten
vas Blumenforbden nacdhtvagen lieh; Halm bereitete in Gonception, Geftaltung und Ausiiphrung
diefes Drama’s vem Publifum eine neue Franthafte Speife, da jene cined Sflanud nidt mehr recht
munben wollte, und war der Grinder der ,blihenden Diction” — von Hebbel in feiner Vorrede
ur Magoalene fdharf und pragnant genug bejeidynet, welde von den ,Intelligenten” wie von den
i’laﬁ'en als ein Heilbringended Greignip in bder dbramatifden Kunft angefehen und wvon dben Pju:
fdern, bie nady ihm famen, treulid) nadygeahmt wurve. —

Die Wirfjamleit Bauernield’s und Deinhardftein’s jur felben Jeit bilbet, voriiglidh die bes
Grfteren, welder hody iber jeve Halbheit und Mittelnafigleit emporragt, mehr ein culturhitovijdhes
und politijdyes Moment. und bafhnt eine Briide wifdyen ,Alt=* und ,Jung-Cefterreidy” an. So .

(Gfend die Liebe ved Publifums fir Halm eine 3eit lang blieb, fo ftirmifdy der Veifall feinen
%tobnctioneu gefpendet wurde, fo fdhnell {dhob man ihn wieder bei Seite, und Gupfow und Laube
traten in den Borbergrund. Die Bewegung ver Welt, bdie Gafhrung der Geifter rattelten audy den
ofueflin {Gwantenven Sefdhmad beg Publitums madytig auf, man fehute fih uadioﬁbtamen. bie
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biefem ftirmifdhen @efithle einen Ausdrud geben, und flammerte fich fury vor und nady der Mevos
lution an biefe beiven Didyter an, in denen, bder Anfdhauung ves Publifums ju Folge, alle jene
Glemente veveinigt erfdhienen, bie das Bevirfnif ves Tages erheifdhte. Das Felo der politifdhen
Demonfrationen, das mit Bauernfeld’s ,deutidhem Krieger” und , Grofjahrig” evoffnet war, wurde
Bei Uriel Acofta, Struenfee u. f. f. fleifig bebaut, unv fomit hatte der Gefdymad nemerdings eine
anvere Ridytung erhalten. Hebbels ,Juvith” madyte vorziglidy defhalb einen {o gewaltigen @in-
brud auf bie Wiener, weil fie etwas Seltfames, nod) nicht Dagewefenes ju fehen befamen, und
ber Anblicd einer gang neuen Welt imponivend auf fie wirfre, — .

Blos vas gewahlte fleinere Publitum FTonnte in Magdalene und Judith einen Kunfigenuf
empfinden, ba Hebbel ju tief in der Litevatur wurgelt, um ven balo da, bald dorthin fidy neigen:
ben Gefdymad ver Wiener Fanftlerifcy befrievigen yu fonnen, was einer frateren Gyodye vorbehalten 1ff.

Bwifden all’ diefen dramatifden Grieinungen jdlang fidy ver rothe Faven von Kinfilers
bramen hindurdy, deven Geift nur in Correggio unv Hans Sacys eigenthimlidh jum Borfdyein fam;
benn ®othe's Taffo darf fir fein Kinftlecorama gelten, va in diefem Ausorude eine dem grofen
Didyter durdjaué wiverfirebende Specialitit liegt, welde eine Laune des Seitalters exfduf, da
Menjy und Kunfiler niemald fo entawei ju fralten find. —

Wiv glauben nun in Kirze angeveutet ju haben, wie dber Gejdmad ved Wiener Publifums
von einem Afte jum anvern gefeplos hindberfprang, wie dberall blof eine inviviouelle Stimmung,
niemals eine nothwenvdige, in der Guiwidlung des Bolfes begrindete An{dauungsweife vas Urtheil
leitete und beftimmte, und dephalb die Gridyeinungen gleidy Scdyemen an ihm vorbeijogen und
Teine fefte Foum juridliefen. —

Unter foldpen Umftanden fann e8 ber Mittelmapigheit nicht fdywer fallen, mit ihren Avbeiten
burdjjugreifen, und Gdytes, Beveutendes ju vervunkeln.

Mofenthal ift ywar fein Oecferveidyer, aber fein Stern Bhat ihn fiir biefes Land beftimmt,
und er ift bereitd geiftig naturalifivs. Was ihn von Anderen feined Gleidien unwefentlidy unteridyei=
bet, ift: der fpefulivenve Berfland, mit vem er bas Platte und Hohle mit poetifdem Firnif au
fiberzichen weif, fo dap ver Uneingeweihte glanben founte, hirr fei ein zehnfadyes Talent vorban-
pen; ¢8 ift vie technifdhye Kunft, alten Situationen {deinbare Neubeit, nidytigen Characteren flim-
mernde Gediegenheit ju verleihen unv flatt vaffelnder Jamben in ,bluhenver Diction” eine gemadyte,
unwafre, urwidyige’ Sprade ju dredyfeln. Dafp die Mittelmdpigleit aber audy) vas einyig mw
lidye ift, weldhes bei einer devartigen Berfafhrenfheit in utgeil und Gefdymad feine Wirfung errelz
den Fann, liegt offen. Denn eé fehlt dem Publifum die Vafis, auf der all’ fein Fihlen, Denfen
und Wiinfdyen rufht, mithin aud) der Magftab, die ihm vorgefifhrien Proouctionen vamit ju meffen
und ein NRefultat ju giehen, inwieweit fie mit ihrem IJnnern dbereinftimmen ; e8 fennt fein Gefeg
und eftt nuthin aud) vas Gefeplofe, vas in den Grzeugnifien foldier JInoividuen beim erften An=
Blide jiplbar wird. .

Die Rihrftucde hat s fiberounden, die Halm’{dyen Trauerfpiele vergefien, die Dialectif eines
Gupfow und Laube verdaut eé nidt immer gleidy gerne, und fo muf nothwendviger Weife ein Werk,
weldyes von Allem ein Stid borgt und gwar dvas Schledytefte, aber mit {lauer Beredynung anch
bagjenige, das in bunten Farben frielt und glanyend hevvortritt, einen augenblidliden Sinnenteiy
Hervorrufen, die Organe itbertduben und als ein Kunfiwert gelten.

Uber bie erfte Bevingung cined dramatifdien Kunftwerfes ift die, burd feine Totalitdt u
wicfen, alle Strahlen, die cg rings umbher ausjiet, auf 1hren Brennpunft ucridzufihren und auch
fein Atom ved Licdgtes ofhne diefen Jwed verladytigen ju laffen. —

©Ob bann audy beim Lefer oder Jufhauer die Empianglidyfeit vorwaltet, ob die Jutention
bes Didyters mit ver Auffafjung ves Publifums jufammenfalit, it vor dem Tribunal der ewigen
Kunft ein fo gleidygiltiges Weoment, voie eé fir den Bildbhauer fein mup, der feine Sdhcrfung in
fremve Hande gab, unbefimmert, ob fein Apollo over feine BVenué einem Kenuer ober einem Un=
wiffenden anheun fiel. )

Die Natur vrangt in Shafefpeave, Gothe, Nayhael uud Beethoven, die Blithe eined Jahe-
Bunberts oder Jahrtamenvs hinein, wohl wiffend, wie Wenige ihre hodyjten Swede u begreifen
wud Fu wirdigen vermegen, —

Freitid) wive s Ladyerlich, dicfen Mafftadb volljtindig an jeve poetifdie Production anlegen
au wollen, da er nothwendig fir Riefen allen gemadyt it allein ver ehrlide Kritifer, dem es
ftets um das Heilige der Kunit ju thun 1}, varf ihn niemals aus ven Augen verlieren, um fo weni=
ger dann, twenn etn mittelmagiges Wert Anfpriiche erhebt, weldie nur vas vollenvete Gebilve ju
madyen beredhtigt it. —

Dofenthal's ,reutides Diditerleben ift ein foldes Product, dad gleihfam furdytfam und be-
badytig es vermued, eiven Totaleinorud hervorjurufen. Ta bevingt Feine Geftalt vie andere, nirs
gends wird ver feite Kite fihtbar, weldyer das Jeritveute ju eimigen, vas Sdywantende zu bindben
permag; jeder Gharacter tanyt fir fidy alfein fein Solo unv mehreve Solo’s fellen vie Duadrille dar,

Der Gottinger Hainbund, vie Namen: Holiy, Hahn, Glam, Klopftod, Gethe, Schiller und
©dylegel (bie gange Literaturgefdhicyte wurde Hanvelnv und erzaflenv geplinvert), vermogen uné
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nidyt einmal einen feinen Abrif gu geben von der Stellung Bilrger's ju ihnen, ihren Ginflifen
anf fein Diditen und Hanveln; und it die brige Umgebung Biirger's vielleihgt mehr geeinigt, fein |
cigentlides 3 uné varjuthun?

Der General Uflar, welder ihn feiner Fahrlafigfeit im Gefchdite geiht und bie vauhe
Wirtlidhteit gegeniiber dem Sveale ves Porten perfonificiven {oll, ein Gonflict, der oft genug {don
abgefponnen und nur in @othe's Taffo tinftlerifd jur Anfdhanung gebradht wurbe, fonnte eben fo
gut neben Sdiller, Correggio und Hang Sadyé fehen Biirger's innere Welt wird uné durd ihn
nidt um ein Haor flaver. Birger's Verhaltnif ju Dora und Molly jeiqt und weder die rein
menfdyliche, nody die poetifdye Seite und nur aus vem Grunde, weil der Conflict, vaf er Molly's
Gc[bt;;tftct geheirathet , und Molly liebt und geliebt hat, ein tragifdher it und nidt tragifd
geloft wurve.

Pierin liegt unferer Anfidht nadh vas Grundiibel ves Stiides und fein Tobdeafeim, —

Biraer wagt es nidht, freimithig feiner Frau die verzehrende Flamme fir Molly ju geftehen,
ev erfdheint dadurdy alé Sdwadling. als eine feige Natur, Molly felbft, fo rein fie ift, wurbde da=
burdy unwiflfibrlidy in ein {diefes it geftellt, vas ganje BVerhaltnif fieht wie eine Kupyelei fhin-
_ ter bem Riden der betrogenen unglidlidyen Dora aus und erregt Widerwillen und Mifbehagen.
€iaben wiv die Klammen offen emporfdlagen, fdnven Burger und Molly fampfgeriftet Dora ge:
geniiber, fo miifte jener Mifton verflinaen, Screden und Mitleid wirven fidh unfecer bemaditigen,
ber verhaltene Donner, der driuende Blis Hhatten ihr Redyt gefordert und im Anblicke des Furcht-
baren waren wir verfchnt. Dad it das Heitere ver Tragif, vas Gothe, ver grofe Kinfler, je-
ber Tragodie jum Gefepe madyt. — '

Unftreitiq ift feine Form dver Didhtfunft in der Hand cines Shwdadlingd gefahrlider, als
bie ber Rragodie. Gie vernidytet den, der ihrer nicdht Meifter Ju wwerden verfeht, die Rader, weldye
bas Korn jermalmen follten, jermalmen dann den Didter und feinew toff. —

Wir wellen (dweigen, daf aud nidt ein einjiges Moment von der ungeheueren Gafrung
feiner Literatur-Gpodie in diefem Drama Seugnif gibt, und daf die hodften Giden gefallt wur:
ben, um eine Hiitte im Weinberg ju bauen.

NAuf ein Carton, dag Rovhael mit Gottergeftalten bevdifert hatte . wurbe €tillfeben Hinges
malt, aber felbft darin yafit eine Fiqur nidht jur anveren, ja eine hat fid unbevehtigt und unvers
. fténolich in'é Bild hineingefhmuaaelt. .

Was Hhat “er wahniinnige Onfel mit feiner corfifanifdhen Krone mit dem guten Viirger und
feiner Molly u fhafen? .

8u weldiem Swede hat der Dichter biefen Stridh gemacht? Der blinde Greis paft in die
_Qubdith, ver Pharifier Sameras bilve: ein Stid von Hebbel's Herodes, der Sehreiber Lanfen er-
adnat einen Theil ber niederlandifdhen Bewegung, aber der Onlfel Chriftian in Mojenthal'e Trama,
fo finnig er in einem andberen €tide, wenn er am Plap ik, fidh ausnehmen wirve, hat Hier nidht
bad_geringfle Recht ju eriftiven.

3 fraate einen Schaufpicler nady der erften Anffiibrung diefes Drama’s, twie benn ber
wabnfinnige Onfel ba Hinein fomme? und er antwortete: In Miiller’s Roman Hatte er ja audy
fdon feinen YLlag. — — .

- Man verzeibe und, dbaf wir fo lange Gier vermeilen, aber die Sade ift widtig.

Alfo die Figur aus dbem Roman muf um ieben Preig einen Sig im Drama in Befdlag
nehmen, und warum, weil fie dbem Didyter felbft gefiel!!

it es aber denfbar, dafi ein ehtes Talent dem borghefifhen Fediter eine Shlafmiife anf
bag Hauvt fest, weil ihm diejelbe fo fehr auf vem Kovfe eined BVauers von Breughel behagte 2

. fBird e8 bem gottgebor'nen Poeten je in ven Sinn fommen, auf Koften der Kunft den Be-
griff ber Ganabeit ju vernichten, nm einer individuellen Laune ju frofnen ? ,

Was Hatte ein Mofenthal aué vem Wallenftein'Then Lager aemadit, da er ja nicht den
Grenapfihl Fennt. iber den himaus 31 achen, ein finftlerifdhes Berbredyen ift. Wie bewegt vort die
wirren bunten @efalten nue Gin Geift, wie aehort jeded Glied, dbag dburdh das Genie ves Didvters
fir fih allein vollendet dafteht, der qrofien RKette an, wie weht der Sturm jenesd jammervollen
Weltfrieqes durd) vas frofhlide, (uRige, lieblich fchersende Rager, daf wir nothgevrungen fagen
miiffen: Nue diefer und Ffein anderer Kamypf vermodite biefes und feines anderes Leben hervoran ufen.

. Wie freifen in Hebbel's Magvalena alle Geftalten um den Hauptcharacter, gleidy Monben
um cine Sonne,

) Der Meifter Anton, Carl, Reonhord, Kaufmann Wolfram, rie alte Mutter, der Geridhis:
biener, fo fe(bft ber eble Secretar, Alle fragen einen Theil ver Shuldo an Glara's BVerhangnif urd
ihren Unteraang und jeigen mit erfditternver Gewalt vie unerbittlige Welt, von der das Inbis
viduum gertvimmert wird. (©Sdlug folgt.)
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€in deutfdjes Didpterleben. .
Sdaufpiel in 5 Aufzigen, nady Otto M (Ler's gleignamigem Roman, von Fo Ho Mofenthal

W i

° as die Form und das Detail ded Gangen betrifft, fehen bdiefelben mit dem Mangel feiner
tramatifden Totalitdt in vollem Ginflange. Degel unterfdeidet eine dufere und {nneve Form bet
jebem Kunfiwerfe; die innere muf nun, wie natirlidy, Hier ganglidy mangeln; was die Gufere be-
trifit, hat Mofenthal Eeinen Behelf verfdmiht, um Gfjecte tm !;obm Mafie 3u erjiclen. Monbdens
idein und Dammerung, Hodyeitségeprange, Orgeltlang und Kirdyengefang, Glodengeliute, Sonnens
auf: und Untergang, alle Tages: und Jahregzeiten, Regen, Donner und Blig, bis auf Schneegefto-
ber fanven in finf Acten Raum, die Kinder gu evgégen. Die wunderlieblidhe Scene aus Grillpars
yer's Sappho, wo Melitta ihrem Geliebten Phaon eine verlangte Rofe vom Siraudye bridht, und
vann fallend in feinen Armen aufgefangen wird, Hat der BVerfaffer des ,Dentf{den Didyterlebens«
thenfall6 gu Beniipen fiir jutrdglidy gehalten, und Molly copirt mit merfwirdiger Treue jener Mes
litta Sprung. Ja, ware es dentbar gewefen, Geifter in jenem Jeitalter erfd)cincuggu laffen : der
alte Refjing Hatte jum @c(vcni& hechalten und, feine Dramaturgie in der Hand, den Mofenthal'fden

Birger erfdreden mifen!! .

Die Spradie, 3war einfad), aber gebanfenarm, artet oft in's Phrafenhafte aus, tvie dies
in ber Scene wifden BVirger und dem Geneval Nglar erfiditlidy ift, indem Jener Diefem auf fein
barihes Wefen ftets mit: Der Didyter ift ein edyter Fiirft, der Didyter allein ift veidh u. {. w,
antwortet.

Die Liebe und die Poefie frredyen nie von fid) und ihrem Dafein, fie leben und find da, und
Yag muf der edite Diditer daruftellen wiffen. . .

Gmyorend witft auf jedes feingebildete Kunftgefihl der Ausruf Viirger's, am Shluffe bes
{weiten Actes, nadydbem ihm Molly eine myitifde Gefdyidhte vom Kirdhof, an dem fie eben vorbeis
fing, eraafite uud den Stoff jur ,Lenore* gab, bie er lzalb vor unferen Augen didytete: ,Das
jrird bie Bergeridhiitternde, gewaltige Ballabe von Lenore !«

i fu?gir erfparen e uné, bdiefen Audfprud) ju parvaphrafiren, denn ev fpridht u bdeutlidh fiic
elbit. ,

) Pofirlidy ift die exnfte, vielgepriefene Sdhlupfcene des dritten Actes im Wirthehaufe, two:
bin fidy Buirger mit feinem Freunve Habhn, ves Ungewitters Hhalber und voll banger Jweifel dber
f{m Didtertalent, Nadts begab. Die Bauern figen um einen Tijdh, der Schulmeifter lief ihnen
bie ,Qenore« yor, Biirger und Hahn, am entgegengefepten Tijdhe, merfen nods Nidhts davon, und
fafhn fpridyt unter Anderem folgende gewidhtige und trojtenve Worte: ,Wenn Didy die Gelehrien
ndt anerfennen, waé liegt dbaran, was hHat Shatefpeare, Ofjian, Homer grof gemadyt, nur allein:
Mg fie in's Bolf ubergingen.“ Bald davauf hordt Biirger ver Lectiire ves Schullehrers, die Bauern

nd veraiit, er tritt pathetifd) vor, vollendet die fehlenden BVerfe, und walhrend Alle aufjubeln:

18 it der Didter der Cenore, blidt er begeijtert ?cgcn Himmel, umarmt fenen Freund. und vuft:
‘Pag will iy mehr, i) bin der Didyter meines Volf's geworden!

©o leidhten Raufes alfo, Herr Mofenthal, wird man der Didyter feines Bolfes und auf diefe

tife, und daé foll bas Volf fein mit allen Pramiffen und Confequenzen, bie fich in diefem Aus-
hude vereinigen? Blos der Pobel, der Pofien veift, und in der gottlidyen Ballade allein eine

trenge{dyichte exblidt, erfdpeint perfonificict. Ward durd) bie Lenore hier ein {ittlider Sieg ex=

Fotem, wic ed in Garvegglo bev Fal ift, wa cin Bild ves Kanflerg elnew Mord verfitet, log
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bhier eine €timmung vorbereitet, an weldye fich die Poefie anfhmiegen fonnte, wurben die Hergen
ber Leute ploglidy vom Sauberfdlage des Geniug bevihrt, daf fie i) freudig oder {Hmerzlih an
bas Gebilde des Didyters anflammern mufren ? )

Sabhen wir den Poeten mit dem Bolfe in Ging jnfammenfliefen und fein Blut in deffen
Abern fromen?

Nein, wir exblidten blos ein Puvienfpiel, und den Hholzernen Drahifiguren hatte die Will-
fihr beé Didyters aud) ein Gefuhl fir Gothe's Farbenlehre in den Mund legen Fonnen.

Wir wollen Herrn Mofenthal mit feinen Begriffen uber Popularitit, vie er auf Shafefpeare
und Offian anjuwenden fidy erlaubt, eine Stelle Schiller's aus deffen Kritif iber BViirger in's Ge:
vadyinig rufen. — Dort Beift es:

»@in Boltsdidyter in jenem Sinn, wie e Homer feinem Weltalter, obder die Troubabour's
»oem ifrigen warven, dixfte in unferen Tagen vergeblich gefudhyt werden. lUnfere Welt ift die Ho-
smer'{die nidyt mehr, wo alle Gliever der Gefelljchaft im EGmpfinden und Meinen ungefihe- diefelbe
»Stufe einnafhmen, fidh aljo leicht in derfelben Sdhilverung erfennen, in denfelben Gefihlen begeg-
»nen fonnten. Jept ift gwifden der Ausmwahl einer Nation und der Maffe derfelben ein fehr grofer
»Abftand fihtbar, wovon die Urfade jum Theile {dhon darin liegt, bdaf Auffldrung der Begriffe
pund fittlidye }Bereb[ung ein 3ufamm;ng&ngmbee ®anges ausmadyen, mit deflen Brudytiifen Nidyts
ngewonnen wirp.“

»Aufer viefem Culturunterfdyiete it e nody die Convenieny, welde die Glieder der MNation
»it Der Gmpfindungsdart und im Ausvrude der Gmpfindbung einander o dufert undfhnlidh madht.
»E¢ wiirbe vaher umfonit fein, willfifrlid) in einen VWegriff jufammenzurwerfen, was langft fdhon
Hleine Ginheit mehr ift. Gin Bolfsvidhter fiir unfere Jeiten Hatte alfo blos jwifdyen dem Aler-
nleipteften und dbem Allerfdywerften die Wahl: entweder fidh ausfdlieGend der Faflungsfraft des
ngrofien Haufens ju bequemen, und auf vden Beifall der gebildeten Clafe Vergidht ju thun — oder
nden ungeheueren Abftand, der wifdhen beiden fidh befindet, durdy dbie Gréfe feiner Kunf aufjuhes
»ben und beive Jwede vereinigt ju verfolgen.«

Nadypem Edhiller diefen auferft widtigen Gegenftand tief und gedbiegen weiter entwidelt,
ftellt er die Behauptung feft: ,daf jur Vollfommenlheit cines Gevidtes die erfte, unerlifliche Be-
dingung ift, cinen von der verjdievenen Faffungéfraft feiner Lefer durdiaus unabhangigen, abfolu-
ten, innern Werth ju bejigen.«

Wenn wir ibrigens genan die Gefdyichte der Poejie verfolgen, wird e uné auffallend flar, "
baf die Heroen der Didhtfunft, in fo weit fie durd) die Kraft ihres Genied die Kluft wifdyen der
rofien und gebildeten Glaffe ausfillten uud ihr Talent jum Bolfsthimliden verdidyteten, Ddenned)
fehr fpat, ja nady ein over jwei Jahrhunverten crft in'é Blut ifhrer Mation dbergingen, und nur '
aug bem Grunde, weil tropdem Glemente in ihnen waren, die in Finftige Tage fid) pindbervrang-
fen und die Maffen unmoglidy diefen Prozeh, der Natur jumwiderlaufend, frrungweife durdmadben
fonnten. Auferdem aber war, mit Ausnahme von Homer, Sophotlies, Ariftophanes und ven #bri-
gen Didytern ber alten Welt, bdie Popularitdt eines Shalefpear, Gothe, Corneille, niemals eine
foldhe, daf der Bloufenmann, der behaglidhe Biirger odec gar der BVauer, in den Begriff Bolf Hin-
eingejogen twerben fonnten; in biefe Kreife drang jener lebendige Geift nie und nimmer, wenn audy
Derr Dofenthal ung vas Gegentheil ju beweifen fich bemilte.

3m 4. und 5. Acte feined €chaufviels bemaditigten fih unfer Gfel und Abfdeu, wie wic
es in einem fo holhen Grade nidyt cinmal bei einem Birdyrfeiffer’{hen Drama emvfanden. Der tra-
gifdhe Gonflict, ver im 4. Acte durdy Glavierfpiel, wirred Hin- unv Hergehen, myfteriéfe BVermedya-
lung ber Perfonen auf tragi-fomifdre Weife moralifdy geldft wird, erveidgt im 5. Mcte fein anc,}
yhyiiolegifd durs bie Abgehrung Dora’s. : i

Wir emy  en cin unpoetijdyes Mitleid fir die flerbenbde, ju Tode gefrantfte Dora, wir ver:
aditen Viivger aus ticfiter Seele, ald den Urheber all’ diejer Mifere, und bedauern Molly , weldye
bas Sdyidjal jum gemeinen Hebel auserfor, um eine Ghe und ein reines Wefen zu vernidyten.

' Ja, ¢6 liegt eine Art focialer Gorruption in diefem Verhiltniffe, vas der Didyter tragifch 3u
Ifen fir unfittlico ju Halten fdyien, und dad in feinem vihrenden, weinerlidien Ausgange nidi
fittlidy geworben ift. X

Sum Edyluffe erideint hiftorijd) unbegriindet und poetifdy abgebrandyt der Herzog Carl Au-
guft, dberreidhit Molly ein Decvet, das Virger gum Profeffor der Aefthetit in (Mbttiugm beftimmt,
weldyes bic fierbende Dora ihrem Gatten in die Hand dracdt, ald wollte fie fagen: Jept lebe ju-
frieven und Beiter mit Deiner Geliebten, Du braudit fir Dein Bret nidht mehr u forgen. Auch
ein Kvang witd Biirger vom Herjoge uberbradyt, weldyen Umfand i) bald vergeffen hatte, t'rosmml
et in die cfficielle Avtheilung ver Kinftler-Dramen gehort. (

Wir verpammen diefe Gattung an und fir fidy, dba der Jwed, den fie erveidhen {oll, feine
von andeven dbramatijden Formen wefentlich unteridhievener ift.

Konnte man fie aber dennody gelten laffen, fo ware e nur unter jwei Bedingungen: Gnta
weber alle Linien, die den Kreid einer Didyternatur im %[[%em einen umfaffen, vollftdndig 3y
geben und den Didhter darguftellen, wie es Gothe in feinem Taffo meifterhaft bewiefen ; ober big
forifd treu und piychologijg durdbadyt den invividbuellen Didgier gu geiduen, fo baf g By
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Bivger als e {elbft und fein anderer vor uné Hintritt, mit allen Faben, die ihn an fein Jeitalter
and feine Umgebuag Fnipfen. .

Mit Ginem Worte, entweder die Gattung,’ wie e die Griedhen, odber bas Inbdividuum,
wie e8 Shafefpear gethan, concret ju geftalten, weil dann, wie fid) von felbft veriteht, bdie allges
meinen Formen und Jwede des Drama's jur Geltung Fommen, und das RKinftler-Drama an fidh
nur ein Name wird, wie ed aud) niemald efwas andered gewefen ift. — Gin Freund duferte fidy
jlingft ju mir iiber Mofenthal's Drama gang trefend, bdafi eine Chavacterlofigfeit darin lag, mit
allen Samen der Literatur, weldhe uné liehb und werth find, fo finnz uud werthlod Herumjuwerfen,
und gleidyfam bdas Publifum ju 3wingen, fidh {dhon aus Adtung vor den Grofen. die davin berdhrt
werden, ved Aussifdensd ju enthalten. — Jn Begiehung auf das, was wir ju Anfang diefes Auf:
fages uber MWien und den Herridenten Gefdmad fagten, roundert e und nidht im Geringften, wenn
die Mafie, halb gebilvet, halb verbilvet, von derartigen Productionen einen berubigenden Gindrud
mit fidh nady Hauje nimmt, wenn Hohle Krititajter die Schonfeit preifen, welde fie in folden Wer=
fen gefunven haben, wenn der Haufe nberhaupt Jubellieder anftimmt, daf einmal ein Gebilde vor
ihn Bintritt, unberiihrt von ven Stirmen der Jeit, unangetaftet von ver falten Hand, vie vernid-
tend in das faule Fleifd) des focialen Korperd eingreift. Aber erftaunt miffen mwir fein, wenn Jn=
bividbuen, denen ein tieferev Blick in das Wefen der Kunft gujutrauen ift, mit Phrafen folder Art
hervorrveten, den Meift ver Seit, dbasd Innerfte des editen Dichters und das nothwendbige Naturgebot
verfennend, bem jeve Schopfungsfraft ju gehordien gejwungen iit.

Woh! ift vie Sdonheit das erfte und lepte Gefep der Kunft, aber nidht jedbe Gpodie vermag
fie in ifirer gangen Fille ju evyeugen; fle ift bedingt von der'Gniwidlung ber Welt. Die Mittel-
m&ﬁi%feit fann in jevem Abfdynitte der Gefdjidhte, fei e8 daé Auguftintfdye oder Conftantinifde
Beitalter, vie Reformation over die Revolution, ihre fleinen Bilver malen, bald gut, bald {hledyt,
wie’d fommen mag, denn ber Strom der Bewegung dringt nidht in jene Riven, die Wurzeln ihres
Seins fiehen mit dem Grdgeifte in feiner BVerbindung. Alein bder edite Didter, fo hody er audy
fein Haupt aus dem Dunfifreis giehen will, ver ihn umgibt, wie Prometheus ift er an die Luft und
daé Weh feiner Jeit gefettet, in ihm potmgrt und einigt fid) Alles, was in geringerem Grade und
gerftrent um ifn freift und waé ev gibt: ,Gelote Theile find's von feinem Leben.

Und fo wollen wir enn mit Sdiller's Worten {Hliefen, welder fo gewaltig in unfeve [eit
Bereinragte, wie Bothe, bas Wunbderfind der Natur, verfpitet gefommen, bas Auge jurid nady
feiner Heimat wenbete.

nUnfere Tragodie hat mit der Ofhnmadyt, Schlaffheit, Characterlofigleit bes Seitgeiftes und
»mit einer gemeinen Denfart ju ringen; fie muf olfo Kraft und Character zeigen, das Gemilth
nalt erfdyitttern, gu erheben, aber nidt aufjuléfen fudyen.

»Die Sdyonheit ift fir ein gladlides Sefdhlecht, aber ein ungladlides muf man erhaben
»3Ut tifren fuden.«

1% N



	Front Cover
	ochenſchri tE ...
	- .*FFF, . ...
	Amaranth von Oscar v. Redwitz – Mainz 1850. ...
	»FFI, ...
	über ſein Leben. Eine ſo wunderbare Fülle von freudigen wie ...
	  ...
	3ÄR. ...
	Die ungariſche Armee blieb aus. Die ungariſche Nationalpartei, beleidigt von ...
	- ...
	Tiefer, tieſer, tiefer ſinken, Wie zur Himmelswacht. Der Kniee ...
	Beilage zur Wochenſchrift ...
	ochenſchrift ...
	schenſchri ...
	nicht einmal einen kleinen Abriß zu geben von der Stellung ...
	Ä Beilage zur Wochenſchrift -Ä, ...
	Änarbeit iſt eine Grurviruna von attungstypen, wie ſie tauſendmal im ...
	Ausgegeben ...
	erhitzt iſt, die ihn befähigt, einen Factor der Tragödie abzugeben. ...
	Wenigſtens ſcheint der Verfaſſer ſeinen einſeitigen Standpunkt mit Bewußtſein eingenommen ...
	*. - ...
	  ...
	Ä Kunſt und Literatur. “F.“ Ä“ ...
	Ä Beilage zur Wochenſchrift Ä ...
	s ...
	D e b or a h. *) ...
	Zu Gottes ew'ger Ehre; ...
	„Auch über meinem Daſein“.hub Roſa vertrauend an, „ſchwebt ein ſeltſames ...
	* Beilage zur Wochenſchrift Ä ...
	  ...
	  ...
	Beilage zur Wochenſchrift 2º Tº ...
	Zankduett, erſchütternd die Komik des Hrn. Hirſch. Minder anſprechend war ...
	ºTºs OW ...
	untergehende Sonne der Freiheit als warnendes Abbild der Zeit hinwarf ...
	- Wochenſchrift ...
	  ...
	Haſt Du mit Sturmesmacht - Weil ſie erkennend haſſen ...
	Theatraliſche Wochenſchan. ...



